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Sehr geehrte Frau Bezirksvorsteherin! 
 
Zu dem im Wege der Magistratsdirektion eingebrachten Antrag der Bezirksvertretung wird 
nach Durchführung eines verkehrsbehördlichen Ermittlungsverfahrens  folgender Bericht 
übermittelt: 
Die Lange Gasse zwischen Laudongasse und Lerchenfelder Straße ist Bestandteil des 
untergeordneten Straßennetzes und wird als Einbahn in Richtung Süden geführt. Als höchst 
zulässige Geschwindigkeit sind 30 km/h festgelegt und kundgemacht. 
Im Rahmen einer am 16. November 2011 durchgeführten Kennzeichenverfolgungszählung 
wurden als Höchstwert im Zeitraum zwischen 8:00 und 9:00 Uhr 276 Kraftfahrzeuge (Kfz) 
gezählt, die von der Laudongasse in die Lange Gasse einfahren. Der Anteil der 
durchfahrenden und in die Lerchenfelder Straße abbiegenden Kfz betrug dabei knapp über  
17 % (47 Kfz). 
Bei Änderung der Einbahnführungen der Lange Gasse und Lammgasse jeweils zwischen 
Laudongasse und Florianigasse ist mit folgenden Auswirkungen zu rechnen bzw. wären 
folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
Es wird angenommen, dass ein großer Anteil des Verkehrs künftig als Linksabbieger von der 
Laudongasse in die Lederergasse auftreten wird, welcher am Gleisbereich der 
Straßenbahnlinien 33 und 5 auf Lücken warten müsste. Ortskundige LenkerInnen werden 
auch die neue Route über die Laudongasse – Lammgasse – Florianigasse wählen, um auf 
möglichst direktem Weg wieder die Lange Gasse zu erreichen. Die daraus resultierende 
Erhöhung  des Verkehrsaufkommens in der Lammgasse (auch eine kurze Schleifenlösung 
für den Parkplatzsuchverkehr ist aufgrund der geänderten Einbahnführung möglich) wird als 
äußerst problematisch beurteilt (Beschwerden der BewohnerInnen sind zu erwarten). 
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Aufgrund der besonderen Kreuzungsfiguration kann die Vorrangsituation am Plateau Lange 
Gasse – Laudongasse nicht verändert werden, da das Linksabbiegen von der Lange Gasse 
Fahrtrichtung Süden in die Laudongasse aufrecht bleiben muss. Weiters wäre im Bereich der 
neuen Einbahnführung Lange Gasse künftig dass „Radfahren gegen die Einbahn“ zu 
berücksichtigen.  
Von den in der Spitzenstunde (zwischen 8:00 und 9:00 Uhr) von der Laudongasse in die 
Lange Gasse einfahrenden 276 Kfz bogen fast 31 % (85 Kfz) links in die Josefstädter Straße 
zur „2er-Linie“ ab. Es ist davon auszugehen, da der Verkehr großräumiger ausweichen wird, 
dass de Rückstau in der Josefstädter vor der Auerspergstraße geringfügig verringert wird. 
Betreffend der Verkehrslichtsignalanlage (VLSA) Laudongasse/Lederergasse teilte die  
MA 33 folgendes mit: 
„Die VLSA 8., Laudongasse/ Lederergasse ist voll verkehrsabhängig im Verbund mit den 
VLSA 8., Laudongasse/ Kochgasse und 8., Florianigasse/ Lederergasse geschalten. 
Der VLSA Umlauf liegt zwischen 59" und 134". 
Eine Leistungsberechnung, wie viele Fahrzeuge tatsächlich auf Lücke von der Laudongasse 
links in die Lederergasse abbiegen können ist daher seriös nicht machbar. 
Interpoliert allerdings bei Berechnung mit der kleinsten Umlaufzeit und Umlaufzeit mit 
Straßenbahnverlängerung, kann man ableiten, dass die vermehrt einfließenden 
Linksabbieger aus der Lange Gasse kommend, ausreichend abfließen können sollten. 
Da das Verkehrsaufkommen dynamisch ist, kann es vorkommen, dass bei mehreren 
hintereinander folgenden Linksabbiegern, aber auch Rückstau entsteht. 
Sollte eine Straßenbahn hinter dem IV zum Stehen kommen, hat sie die Möglichkeit ihre 
Grünzeit um bis zu 55" auf 85" zu verlängern. 
Das sollte bei einem Gegenverkehrsaufkommen von 459 Fahrzeugen in der Laudongasse 
Richtung Stadt (Tages Maximalwerte) ausreichend sein. 
Die Wiener Linien müssten trotzdem hinter dem Fahrzeugpulk auf Passage warten 
(Zeitverlust). 
In Fällen wo Linksabbieger am Gleis stehen, fordern die Wiener Linien üblicherweise einen 
Linksabbiegezusatzpfeil, der nur bei Straßenbahnanmeldung leuchtet und den Gleisbereich 
von Fahrzeugen vor der VLSA freiräumen soll. 
Dazu müsste die VLSA umgebaut werden, was erheblichen finanziellen Aufwand bedeutet 
(neue Signale, Programmänderung etc.). 
 
 
 



Zusammenfassend wird mitgeteilt, dass eine Änderung der Einbahnführung Lange Gasse 
und Lammgasse grundsätzlich vorstellbar wäre. Um vorerst die hohen Kosten für einen 
Signalumbau zu sparen, wird vorgeschlagen, im Herbst eine Testphase (zumindest 6-
monatiger Probebetrieb) zu verordnen, um die Auswirkungen der Verkehrsmaßnahmen, 
insbesondere für die Wiener Linien, beurteilen zu können. 
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